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Netzartige Waſſerfaden .
( Conferva reticulatd . )

Noch eine Pflanze aus der Klaſſe der mit unkenntlichen Geſchlechtstheilen . Sie gehoͤrt
in die Ordnung der Aftermooſe , ſteht alſo noch unter den wirklichen Mooſen , und entfernt
ſich , ihrer Struktur nach , noch mehr von den uͤbrigen Pflanzen . Die Aftermooſe unter⸗
ſcheiden ſich von den eigentlichen Moſen dadurch , daß ſie keine gewoͤhnliche gruͤne, ſondern
lederartige und anders gefaͤrbte und gebildete Blaͤtter haben . Stamm , Wurzel und Bläaͤtter
ſind bey ihnen meiſt in einen Körper verwachſen , aus deſſen Oberflaͤche oder Rande Theile
in Geſtalt von Sehildchen , Blaͤschen , Huͤgelchen ꝛc. treiben , welche die Befruchtungswerk⸗
zeuge vorſtellen . Uiber die Art , wie ſich die Aftermooſe fortpflanzen , laͤßt ſich noch nichts
gewiſſes ſagen . Einige vermehren ſich , wie Polypen , indem ſie ſich vom Mutterſtamme
lostrennen , und wieder neue Pflanzen bilden .

Die Waſſerfaͤden oder Conferven ſind Gewaͤchſe, die aus lauter gleichformi⸗
gen , mit oder ohne Gelenke verſehenen haarfoͤrmigen Faͤdenbeſtehen. Einige Naturſorſcher
glauben , daß die Faͤden inwendig hohl ſind und Roͤhren bilden , welche bey manchen Gat⸗
tungen vom Anfange bis zum Ende ununterbrochen fortlaufen ; bey andern aber durch Schei⸗
dewaͤnde oder Klappen unterbrochen „ und gleichſam in Glieder getheilt werden . Dieſe Klap⸗
pen ſind aber ſo klein , daß ſte nur durch die beſten und ſtäͤrkſten Vergroͤßerungsgläſer ſichtbar
werden . Man vermuthet , daß ſie aus der Luft entſtehen , welche die darin enthaltene Waſ⸗
ſerſaͤule ſo von einander trennt , wie das Queckſilber in einem Wetterglaſe . Die Stellen in
den Roͤhrchen , wo Luft enthalten iſt , werden durch dieſelbe mehr ausgedehnt , als diejenigen ,
wo ſich nur Waſſer befindet . Daraus ließe ſich denn auch erklaͤren, warum die Waſſerfaͤden
bei anhallender Duͤrre niederwaͤrts ins Waſſer ſich ſenken, bey eintretendem Regen aber ſogleichwieder an der Oberflaͤche erſcheinen .

Andere halten die ausgedehnten Stellen an den Faͤden , oder die kugelichen Knoͤtchen
fuͤr Fortpflanzungswerkzeuge; doch kann weder die erſtere , noch dieſe letztere Meinung fuͤr Ge⸗
wißheit ausgegeben werden . Sorgfaͤltigere Unterſuchungen und anhaltende Beobachtungen
muͤſſen daruͤber mehr Licht verbreiten . — Vorjetzt wiſſen wir wenigſtens ſo viel gewiß , daßder gruͤne Schaum in ſtehenden und langfam fließenden Waͤſſern, in Brunnen ꝛc, kein zufaͤl⸗liges und ordnungsloſes Erzeugniß , oder verdickte und aneinander haͤngende Unreinigkeiten des
Waſſers , ſondern organiſche Weſen ſind , die eben ſowohl zu den Pflanzen gehoͤren, wie der
Schimmel und die Schwaͤmme , ob man gleich dem Anſchein nach nichts weniger erwartet .
Das Vergroͤßerungsglas zeigt uns auch hier wahre Wunder der Ratur . Man betrachte
nur das unter b) vorgeſtellte Kluͤmpchen von Waſſerfaͤden in ihrer natuͤrlichen Groͤße, und ſo ,wie ſie dem unbewaffneten Auge erſcheinen ! In dieſer Geſtalt trifft man das Gewaͤchs an den
Ufern langſam fließender Fluͤſſe und an . Es gleicht in der That einem ſchluͤpfrigen
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gallertartigen Schaum , den man zwiſchen den Fingern leicht zerquetſchen kann ; doch iſt es

nicht ſo zart , wie andere Waſſerfaͤden , und laͤßt ſich einigermaßen ausdehnen . Von allen

andern Gattungen , deren man ſchon uͤber 60 kennt , unterſcheidet ſich dieſe Gattung durch
eine beſondere Verbindung der einzelnen Faͤden mit ſich ſelbſt , die ſo ineinander und mit einander
verwachſen ſind , daß ſie eine Art von Retz bilden , welches aus lauter vier⸗„ fuͤuf⸗, ſechs⸗ bis ſteben⸗
ſtrahligen Sternen beſteht . Alle dieſe Sterne greifen mit ihren Strahlen auf ein bewunderungs⸗
wuͤrdige Weiſe in einander , und bilden vier⸗ fuͤnf⸗ bis ſechseckige Maſchen . Die Farbe der Faͤden
iſt gruͤnglaͤnzend.
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